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Anlage 33.
Düsseldorf, den 26. Februar 18??.

Referat
über die Pensionirung des Provinzial-Feuer-Societäts-Secretairs Lindner.

Der Seerelair Lindner, welcher am 1. Februar 1837 ans Kündigung bei der Provinzial-
FeuerSocietät angestellt wurde, hat am 14. Dezember 1874 bei der vorgesetztenDirektion seine
Pensionirung wegen anhaltender Krankheit und dadurch hervorgerufenerDienstnufähigkeit nachgesucht.

Da dem Antragsteller ein gesetzlicherPensiousansprnchnicht zusteht, hatte der Provinzial-
Verwaltnngsrath in seiner Sitzung vom 14. Januar 1875 die Entlassung desselben aus dem Dienste
vom 1. Februar 1875 ab genehmigtund demselben eine jährliche Unterstützungvon 500 Thlr. —
1500 M. bis zum Zusammcutritt des nächsten ordentlichenProviuzial Landtags bewilligt, zugleich
aber beschlösse,,,das Gesuch des :c. Lindner nm Bewilligung einer Pcusiou iu Gcmäßheit des 8> 2
des Peusious-Neglcments für die provinzialständischenBeamte» dem nächsten ordentlichen Pro-
vinzial-Landlagezu unterbreiten.

Der :c. Liudncr, welcher bereits ein Lebensalter von 60 Jahren zurückgelegt hat, ist uach
dem eingereichten Atteste des Arztes und nach dem Gutachten seiner vorgesetzten Direktion zur Er¬
füllung seiner Amtspflichtendauerud unfähig. Da derselbe nnr auf Kündigung angestellt war, so
steht ihm ein rechtlicher Anspruchauf Pensioniruug nach 8' 2 alin. 1 des Pensions-Reglcmeutö
für die provinzialständischenBeamten nicht zur Seite; demselbeu kann jedoch, da er zuletzt eine iu
dem Äesoldungsetat der Provinzial-Feuer^Soeietät aufgeführte Stelle bekleidete, vom Provinzial-
Landtage auf Gründ des ß, 2 »liu, 2 des Pensions Reglements eine Pension bewilligt werden.

Im Falle der :c. Lindner pensionsberechtigtwäre, würde die ihm zu gewährende Pension
bei einer Dienstzeit von 3? Jahren 11 Monaten und bei Anrechnungder im Militärdienste vom
1. Oktober 1830 bis 1. April 1836 zugebrachten Zeit von 5 Jahren 6 Moualen, also bei einer
Gesammt-Dienstzcitvon 43 Jahren 5 Monaten, und bei dem zuletzt bezogenen etatsmäßigen Ge¬
halte von 1000 Thlr. sich auf 663 Thlr. ^ 1989 M. jährlich belaufen.

Nach dem Berichte der Direktion hat der lc. Lindner während seiner langjährigen Dienst¬
zeit zu erheblichen Klagen keine Veranlassung gegeben; die Vermögenöverhällnissesind auch nicht
derart, daß er bei völliger Arbeitsunfähigkeitfeine letzten Lebenstage ohne Pension iu Ruhe ver¬
bringen könnte, daher dürfte es iu der Billigkeit liegeu, dein :c. Liudner eine Pension für seine
treu geleistete» Dienste zuzubilligen.

Der Provinzial-Verwaltungsrath beantragt daher, dem früheren Sccretair Linduer eine
jährlichePension von 1500 M. vom 1. Januar 1877 ab bewilligenzu wollen.

Der Vorsitzende des Prouilyial Verwaltungsraths.
In Vertretung:

Fr Hr. v«n Geyr,
«ice^andtags-Marschall,
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